Erscheint täglich Früh, Un Taoen, die anf Sonn⸗ und Feſttage folgen, abends. Bezugspreis? mm 
natlſch 340 Mr. mit Zuſtellung, wöchentlich 80 Mk. Mer Poſt bezogen 240 Mk. monatlich. Vertre⸗ 


ungen; Alexandrow Salin. Danzig: Danniner Anzeigenbüro 


Babianice: J. Keil. Zdunska⸗Wols: H. Wolff, Jaiert: Lach, Kiost. 
— Unverlangte Manuskripte werden nicht zurückerſtattet. — 


Nr. 107, 


— 


„Reitbahn 8. Konſtantynow; Schöler, 


Retaftion und Gesc ftsſtele 
Petrikauer - Strake Nr. 15. 
Telephon Nr. 283 


Inſeratekoſten: 


zent Aufſchlag. Inſerate 


Donnerstag, den 21. April 1921. 


— — —ẽ—— 
g-geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 15 Mk., Ausland 90 M. or 
Reklam. u Inſerate im Text od. auf der erſten Seite (dovpelt fo hreit) 60 Mk. Ausland 8) Mk. nre 
Naum der Nonpareſllzeile. Eingeſ. 70 Mk. pro torpuszeile. Bei Kunſtſatz, Schrägſatz u. dergl. 50 Wen: 
werden nach Möglichkeit gut plaziert, es können aber beſondere Bla 
anweiſungen nicht berückſichtigt werden. dader auch keine dabingehenden Reklamationen. 

— Inferaten annahme durch alle Annoncen - Büros. 


22. Jahrgang. 


n en et 1. etz r. 


Podatek Dochodawy. 


W grmdniu 1920 r. M46 Dziennika Urze- 
dewego Ministerstwa Skarbu z tego2 roku, 
ogloszone zostalo rozporzadzenie Ministra Skar- 
du z dnia 8 listopada 1920 r. do ustawy z 
dnia 16 lipca 1920 r. 0 parstwowym podatku 
doehodowym i podatku majatkowym. 

Powyrsne rosporradzenia zäwiera miadzy 
Imemi postanowienia dotyezace ustawowego 
obowigzku sin&bodaweöw do potraßenia podatku 
dochsdowego, 'przypadajgcego od wynagrodzeni 
zajetych u nich praco wniköw. 

Potracenie na poczet tego podatku winno 
byd dokonywane pray kasdorazowej wyplacie 
wynagrodzenia i odsylane do wiaseiwej Kasy 
Panstwowej w terminie, ustawa wyzusczonym, 
w wysokydei okresionej w art, 28 ustawy, bio- 
race wy lacane. wynagrodzenia w stosunku 7/10 
ezesei ich rzenzywiste] wysokosel. Wynagrodze- 
nie za pracd wajemng, swiadezone w naturze, 
traktgje sig pray tem naröwni z wyuagrodze- 
nismi pienieznemi. 

Obowigzek wplacania podatku dochodowego, 
obilezonego i potraconego od wynsgrodzen pre- 
eowniköw eigiy oalkowicie na #lusbodawcach, 

Niespeinienie tego obowigzku W swoim 
?zasie, naraza siufbodaweöw na zaplacenie, na- 
leänego od uposazen sinäbowych yracowniköw, 
podatku x wlasnych fundussöw wraz 2 od- 
setkami zu zwiukg od sum nlepotraconych i 
nieodestanych do Kasy. Nadto, w wypadkach 
rieuczynienia zadosc wezwaniom wlad do po- 
trasania i odeylania podatku, sinzbodawey mo- 
gu Seiagna6 na siebie dotkliwe kary pieniezne, 
przewidziane w usta wie. 

Wspomniany na wstepie Nr. Dz. Urz ra- 
wierajacy szezegölowe Informarje mona naby- 
was w Bibljoteceoe Ministerstwa Skarbu 
(Leszuo M 5.) 


Dyrektor Izby Skarbowei,. 
EST EEE — EETETETE 


Uotenmechlel 
zmiſchen Iſchithcherin 
und Sapieha. 


(Beneufsitige Anſchuldigung der Duldung 
feindlicher Handlungen.) 


Warſchau, 20. April, (Pat.) Der Außen ⸗ 
miniſter Zürſt Sapieha erhielt vom Komiljar für 
auswärtige Angelegenheiten Tſchitſcherin eine Note 
nachſteheunen Inhalts : Zu ihrem größten Erſtau⸗ 
nen hat die ruſſiſche Regierung einige Tatſachen er⸗ 
fahren, die auf poluiſchem Gediet geſchehen, einiger 
gen dem zwiſchen Polen einerſeits und Rußland und 
der Ufsaine anderſelts glücklich abgeſchloſſenen Trak⸗ 
tat. Die ruffiſche Regierung hat den Rigaer Trak⸗ 
tat mit dem feſten und an erſchütterlichen Vorſatz 
unterzeichnet, ihn genan und getrenlich bezüglich der 
Form und des Wortlautes eller Polen gegenüber 
übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen. Deſto 
ſchmerzlichet war es mir zu erfahren, daß ſich in 
Polen hegenrenolutſonäre Banden, deren Ziel der 
Kampf mit den vereinten Republiken Rußland, 
Ukraine und Weißrußland iſt, offen und frei bilden 
und dart ihre Baſis gaben, von der aus ſie ihre 
Angriffe gegen die Somfetrepubliten leiten. Das 
welten ſiiche aufſtändiſche Romitee hat ſeinen Sitz 
in Nieswierz und Radziwillew und die Banden, 
deren Aufgabe es ißt, die Sowielbehörden in Weiß⸗ 
rußzland zu beunruhigen uns die bereitet mit ihren 
Neberfällen begennen haben, bilden ſich in Nies⸗ 
wierz, Baranswiezu und Enniniec. Abteilungen Det 
Inxas drganifieren ſich in Rowus, Oſtrog und Sze⸗ 
petumte, Unter den gufſtändiſchen Glementen be⸗ 


nden iich eie Generale Bulof⸗Balachowiez und Pe⸗ 


zu ihrem größten Schmerze nicht zum etſten Male 
fefifielem, daß leere und unbegründele Vorwürfe, 
die feiten® der Sowfelregſernng perlodiſch erhoßen 
werden und behaupten follen, daß die polnſſche Re⸗ 
gierung die übernommenen Verpflſchrungen nicht 
loyal. erfüllt, als eine Art von Agſtatlon anfgefaßt 
werden müſſen, gegen die die poluſſche Reglerung 
mit allem Nachdruck proleſtiert. um allen Eve n⸗ 
tnalitäten vorzubengen, zu denen dle Regierung der 
enſſiſchen Föderativ⸗Sowſelrepublik greifen könnte, 
gibt die polniſche Regierung nachſtehende Erklä⸗ 
rung: Das in der Noteerwähnte welßenſſiſche anf- 
füändiſche Komitee exſſtiert im Rieswierz ebenſowe⸗ 
nig, als irgend welche bewaffneſe Abteilungen auf 
dem Terrilorium von Nieswſerz, Baranowſezy und 
Luninjee. Von Petlura⸗Formotſonen iſt der pol⸗ 
niſchen Regierung nichts bekannt. In Oſtrog, das 
durch den Waffenſtiſlſtandsbertrag in die neutrale 
Zone kam und nſcht von poluſſchem Militär beſetzt 
iſt, haben ukrainiſche Elemente allerdings die Abſich! 
gehabt im Kontakt mit den Aufſtändiſchen auf dem 
Gebiet der Sowfeinkraine zu treten. Als dieſes feſt⸗ 
geſtellt wurde, haben die polnſſchen Milftärbedörden 
die Verhaftung jener Perfonen angeordnet, was durch 
die Staatspolizei ausgeführt wurde. Alle Verhaf⸗ 
teten wurden in die Interniertenſager geſandt. Was 
das in der Note genannte Szepleluwka andelaugt, Ta 
erlaubt ſich die polniſche Regierung die Aufmerk⸗ 


— 333333 3 


fomfeit der Regierung der rufſſſchen Föderaliv⸗ 
Somietrepublik darauf zu richten, gaß oleſe Ort⸗ 
ſchaft im Eſuverſtändnis unt der im Traktat feſt⸗ 


geſetzten Grenze auf dem Gebleie der ukrainiſchen 
Sowfet⸗Republik ſtegt, weshalb die polniſche Re⸗ 
gierung nicht weiß, was dort vorgeht. Was die 
Abſichten und Gefühle anbetrifft, die die Generale 
Balachowiez und Peremikin hegen, ſo iſt die pol⸗ 
niſche Regierung der Anficht, daß fie mit Genen“ 
ſtand des Anstauſches diplomatiſcher Noten fein 
können. Die polniſche Regierung, ſtellt nar feſt, 
daß dieſeuigen Leute, die zu den geweſeuen Abtei⸗ 
lungen ber Generale Balachvwicz unb Pexremikin 
gehörten und mit der Waffe in der Hand auf Hal 
niſchem Territorium betroffen wurden, ſich in den 
Internfertenlagern befinden. General Veremitin bes 
findet ſich gegenwärtig im Gefängnis in der War⸗ 
ſchaner Zitadelle. 


len, daß genaue Informattoneu, dle ſie beſitzt, darauf 
hinweiſen, daß ſeſtens ber ruſſſſchen Föderatſp⸗ 
Somjetregierimig, entgegen den Verſicherungen der 
Loyalität, eine verſchärfte Tätigkeit betrieben wird, 
die dahin zielt, die Grenzgebieſe non dem Fanzen 
der poluiſchen Republik loszureſßen mus die mit 
Sowſelrußſand reſp. Sowfetweißrußlaus zu ver⸗ 
ſchmelzen. Dieſe Bewegung wird durch den revo⸗ 
Intionären. Militär⸗Sowfet der Weſtfront geleitet. 
Die Perfoa, die unmittelbar dir Aktion leiter, iſt ein 
gewiſſer Iwlew, geweſener Beamter zu beſonderen Auf⸗ 
trägen beim Gouverneur von Mohilew, der geg en⸗ 
wärtig den Titel eines „beſonderen Beyollmä hiig ten 
des Revolutions⸗Militärſowieis des Weſtens und der 
Front zur Formierung von Parktiſauenabteflungen“ 
führt. Seine Tätigkeit deſteht in der Schaffung 
von Kampfableilungen, die unſer Mitwirkung eines 
Netzes von Kreide und Gemeindevorſtehern anf dem 
Gebiete der Repubitk organiſiert werden. Die Mittel 
zu dieſem Zweck ſchöpft Iwlew hauptſächlich ans der 
Operationstaſſe des Militärs. Ueber eine Liqgnidie⸗ 
tung des Obigen durch die Regrerung der enſſiſchen 
Föderativ- Sowjetrepublik iſt der polniſchen Regie⸗ 
rung nichts bekannt. 8 

Jufolge obiger Tatſachen verlangt die poluiſche 
Regierung, beſeelt von friedlichen Tendenzen, die 
Eiuſtellung der feindlichen Aktian, die mit dem un⸗ 
terzeſchneten Traktat nicht im Einklang ſieht und 
erſucht um Mitteilung der diesbezüglich unternom⸗ 


menen Schritte. 
Außeuminiſter 


— — — 


Aus Nußland. 


Das Blutbad in Kronſtadt. 


Laut Helſingforſer Depeſchen wirs feſtgeſteſlt, 
daß die Zahl der in Kroyſtadt Erſchoſſenen 4400 
Mann beträgt. 3½ Tauſend wurden \erort beim 


} 


Sapie hs. 


er 1 5 . Einzug der rate Armee niedergemacht, der Reit 
remitin und viele ihrer Anhänger uns die neu ihnen Glnzug dee 
in Polen ſar mierten Abtellungen haben an zahle lim Laufe der Unterſuchung, sie noch immer andauert. 
eeichen Ueberfällen teilgenommen, die auf die Yes Bucharin gegen Lenin, 


völietung der Sowfeltrepubliken ausgeführt wurden. 
Die peiniſchen Militärbehörden geſtalten ihnen nicht 
une ige Tätigkeit, ſondern helfen ihnen auch noch 
direkt hierbei, indem fie ihnen Waffen uns Mus 
rüllung lieſern. Die ruſſiſche Regierung proteſliert 
euertziſch gegen ſolche Tatſachen, die en offenen 
Wader ſpruch mit dem Friedenstraktat ſtehen und 
fragi au, welche Schritte oſe polniſche Regierung zu 
unikrnehmen gedenkt, um jeder feindlichen Tätigkeit 
gegen die Somfetrepubliken auf 
deus ein Ende zu bereiten. 
Volkskommiſſar des Aeußeren 
Tſchitſcher in. 
Als Antwort hierauf hat die poluiſche 
zung am 19. April an der Voltskommiſſar des 
Aenpetren nachſtehende Note geſaudt: 
An Hern Tſchilſcherin, 
de eußeien in Moskau. In 
Noce vom 1. Apr muß die 


* 


Regſe⸗ 


Beaulwortung der 


dem Gebiete War | 


poluiſche Regierung bensmitteln eingeführt. 


Mina, 18. April. (Polpreß.) Bucharin fa Ut 
in der „Drawoa” ſehr ſcharf über sie neue Finanz ⸗ 
politik venus her. Buacharin jagt voraus, daß die 
augenblicklich varchgefützrien wirtſchaftlichen Reformen 
in Rußlaus baldigſt eine reiche Klaſſe gen Banern⸗ 
Befitzern (Kreuſtfauſe ſohſtwennikt) ſchaffen werden, 
die in dem Beſtreben nach Vergrößerung ihrer 
Reichtümer keinerlel Einſchränkungen gelten laſſen 
wollen. Wer die Sympathie dieſer Klaſſe erringen 
wird, kann ſich für den Herren bes künftigen Ruß ⸗ 
land halten, Es iſt klar, daß Bucharin nicht ſchreibt, 


Leuin ſtrebe danach. Dieſer Sinn iſt ſedoch aus 
jeinem ganzen Artikel herauszuſpüren. N 
Freier Handel in Petersburg. 
Wie über Heljingfors telegraphiert wied, iſt 
Volkskommiſſar auf Verfügung aus Moskau auf das Drängen der 
Atbeiter in Petersburg der freie Haudet mit Le⸗ 
Märk⸗ 


Er findet auf zwei 


ten Matt und ißt Tonſchhandel, weil die Bnndlente 
das Sswfetgeld nicht annehmen. Auf den Steaßen 
Petersbuegs hat eine große Geſellſchaf! fiir Straßen⸗ 


handel mit warmer Suppe und Ambiffen ihre Ta 
tigkeit begonnen. Die Geſellſchaft wirs von den 
Sowjetbehörden ſubventjonſerk, obgleich an ihrer 


Spſtze 8 geweſene Senatoren, 5 frühere Generäle, 
2 Prinzeſſinnen und 1 Gräfin ſtehen. 


die nente beschlagnahmt die Gold- 
beſtände der deuiſchen Reichsbanl. 


Berlin, 20. April, Von der Wer 
paratſonskommiſſion iſt an den Vorſitzen⸗ 
den der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion 
mündlich die Aufforderung gerichtet wor⸗ 
den, die Goldbeſtände der Reichsbank und 
der übeigen deutſchen Notenbanken bis 
zum 1. Mal nach plätzen im. befeßten 
Gebiet, etwa Köln und Koblenz, überzu⸗ 
führen. Dieſe Maßnahme ſolle eine Si⸗ 
cherheit fär die dentſchen Lelſtungen auch 
nach dem 1. Mai fein. Die deutiche Me- 
gierung ſoll ſich verpflichten, daß ohne 
Auſtimmung der Neparationskommiſſion 
über dieſes Gold zur Befriedigung an- 
derer Gläubiger nicht verfügt wird. Eine 
ſchriftliche Uebermittlung dieſer Auffor⸗ 
derung ſteht noch aus. 

Paris, 20. April. (Pat.) Havas. 
Falls Deutſchland die Forderung der Re⸗ 
paratſonskommiſſion betreffend die Uebee⸗ 
fübeung der Goldbeſtände nach Köln oder 
Koblenz ablehnen ſollte, fo wird die fo- 
fortige Auslieferung der Metallvorräte 
der dentſchen Reichsbank gefol dert. Das 
Eintreffen der dentſchen Antwort wird 
bis zum 22. d. Mis. erwartet. 


Die Tagesordnung für den Oberſten Mat. 
Dagegen muß die polulſche Regierung feſtſtel⸗ 


Paris, 20. April. Pertinar fprſcht im „che 
de Parts“ die Erwartung aus, daß der Oberſte 
Rat in den erften Maitagen in Pars zuſammen⸗ 
treten werde. Er werde ſich nicht nur mil dem 


nud Heizer, Moore erklärte, 


Die Streikſitnation 
in England. 


Reuter teilt mit: Die Worte „Daily Heralds“: 
„Geſtern hat die Arbeiterbewegung die ſchwerſte 
Niederlage ſeit Menſcheugedenken erlitten“ find eine 
Zuſammenfaſſung des Ergebniſſes der in elften 
Slunde eingetretenen dramatiſchen Weigerung der 
Eiſenbahuer und Trausportarbelter, den Bergarbeſ⸗ 
tern durch Zuſtimmung zum Generofſtrelk beizuſtehen, 

„Fraglos waren die Fſihrer der Eiſenbahner 
und Transporlarbeiten mit Recht ungewiß in be u 
anf die Antwort, die die Anfforderungen Ju 
Streit in der breiten Maſſe finden würden. Berichte 
aus allen Teilen des Landes zeigten die zunehmende 
Abneigung, ſich auf einen unheilvollen Kampf für 
Ziele einzulaſſen, die als politiſche, wicht. als ſtreng 
wietſchaftilche angeſehen wurden. 

Die umfaſſenden Vorbereitungen der Reg erung, 
den Verkehr und die Verſorgung mit Nahrungs⸗ 
mitteln mit Hülfe von Freiwilligen aufrechtzuerhal⸗ 
ten, wurden in weitem Maße von den Arbeſtern 
Unterſtützt, don denen viele aufrichtig dazn neigten, 
ihre Sympathien während des Streites von den 
Verbänden auf den Staat zu übertragen. Es 
deſtand daher, wo es anch ſei, eine Unluſt für 
alles, was einer Revoſution Ahnlich ſah. Mit Anz⸗ 
nahme von ein oder zmei Diſtrikten in Schetttann 
herrſchte vollſtändige Oednung und allgemeine Mut⸗ 
ſoſigkeit im Hinblick anf die Möglichkeit unferimiſli⸗ 
ger Arbeitslofigkelt. Als allgemeines Ergebnis hat 
es ſich wie bei früheren Gelegenheiten gezeigt, daß 
das kommuniſtiſche Element, obwohl es außerordent⸗ 
lich viel von ſich reden machte, eine außerordent⸗ 
liche geringe Minderheit der engliſchen Arbeiterſchaf 
darſtellt, deren überwiegende Mehrheit geſetzliebend⸗ 
Bürger ſind, deren Sümmen bei den Beratungen 
ihrer Verbände zwar nicht dervertreten, deren 
Gewicht aber ſich unwiderſtehlich dei einen ſolche⸗ 
Kriſe fühlbar macht, wie der, die eben fetzt vor⸗ 
übergegangen iſt.“ 

Der Gewerkſchaftsführer der Lokomotivführer 
ſchuld an der Abſage 
daß die Ber 

Verhandlungen 
eröffnen. Die 
wie fe alle 


(Pat.) Wie 


dec Eiſenbahner fei die Taolſache, 
arbeiter ſich geweigert haben, die 
mit den Grubenbeſitzern wieder zu 
Bergarbeiter müßten jetzt zuſehen, 
fertig werden. 


London, 20. April. 


= * 
Reparationsprodlem zu befaſſen haben, fandern auch Mail“ meldet, find die Kohlengrubenbeſitzer mit 


mit dee sberſchſeſiſchen Frage. Die Vorſchläge det 
Iinteralliterten Kommtſſion würden jedenfalls Aude 
April nach Paris gelangen. Der Oberſte Nat 
werde fi alfa über die zukünftige deniſch⸗polniſche 
Grenzunle auszuſprechen haben. Einige der Allſier⸗ 
ten teien Immer geneigt geweſen, das deutſche Plä⸗ 
deher, das dieſe Frage mit der Reparationsf rage 
verb det, anzunehmen. Die frauzöfiſche Theſe 
müſſe man mii aller Strenge durchſetzen. 
fie Schiffbruch erleide, dann würde nicht nur die 
Vedeninng der Beſetzung des Ruhrgebe is ge ſchmü 
lert, ſondern anch das nene europätſche Sytem, das 
fo mühevoll auf gebant wäre, bedroht. Der griechiſch⸗ 
türkiſche Konflikt würde ebenfalls zuſammen mit 
der Antwort, die die alliierten Mächte Amerika über 
die Mandatſrage zu geben haben, den Oberſten Rat 
beichäftigen müſſen. Auch könne die Frage der 
baldigen Wiederherſtelluug des Feſedenszuſtand es 
zwiſchen Dentichlans und den Vereinigten Staaten 
nicht außer acht gelaſſen werden. 


Englands Standpunkt. | 


Berlin, 20. Apeil. (Pat) Madio. 
Meuter-Bürd berichtet, daß die engliſchen 
Reglerungskreiſe es nicht für nötig fan ⸗ 
den, in der Durchſicht der neuen deutſchen 
Borſchläge zu vermitteln. Die Bor: 
ſchlage mũſſen unmittelbar zwiſchen Frank · 
reich und Denutſchland erörtert werden! 


Brands Neiſe. 


Paris, 20. April. (Pat.) Havas. Driand 
wird ſich auf Em ladung Lend Georges am Soun⸗ 
abend: nach Hythe begeben. Die Abreiſe nach Paris 
erfolgt Montag. 


Vatikan dementiert. 
Nom, 0. April. (vat.) Stefaui. „Cerciere 
di Italia“ berichtet, daß der Valſkan der Nichelcht, 
als hätte der apoſteliſche Sinzi interveuiert, daß 
die neuen deutſchen Vorſchläge der Reparatſous⸗ 
kommiſſien unterbreitet werden, in ategarifcher 
Ferm widerſpricht. 


| 
Die Zwangsmaßnahmen gegen 
Deutſchland. 

Paris, 20. April. (Pat.) Dem „Scho de Paris“ 
zufolge fell Brians die Foerderung geſtellt haben, 
daß die engliſchen Fahnen über dem Muherenier 
weten ſollen. Dasſelbe Blatt bringt auch die Nach⸗ 
richt, daß Driana in einem en Sloyd George ge⸗ 
richteten Schreiden die übereinſtimmende Anſicht der 
franzöſiſchen Regierung und des Parlaments zum 
Ausdenck gebracht haben je, daß der Augenblick 
gekeumen fei, we es gelte det Verſchleppung der 
Entſchädigungsfrage durch Deutſchland bis in die Uẽn⸗ 
endlickteit ein Ziel zu ſetzen. 


h 
N 1 u 
18 755 Konflikts unternommen. 


neuen Vorſchlägen hervorgetreten, die u. . die 
Bildung eines nationalen Komitees für Lohnfragen 
und die Feſtſe zung von Mindeſtlöhnen vorſehen. 


Der Streik in England dauert an. 


London, 20. April. (Pat.) Weder 
die Wrubenbefitzer noch die Grubenarbelter 
aben geſtern Schritte zur Beilegung des 


— —— — 


Die türkiſchen Granſam 


keiten. 


Athen 20. April, (Pat.) Radis. Dos Preſſe⸗ 
Bulletin vom 19. April enthält eine amtliche Sta⸗ 
kütt der Granſamkeiten, die von den Türken an 
der griechiſchen Bevölkeraug ſeſt dem Jahre 1914 
vetübt wurden. Die Zahl der Opfer der türkischen 
rauſamkeit in der früheren Zeit wird amtlich auf 
56,000 angegeben. Die Kemaliſten find gegen⸗ 
wärtig bedeutend ſchlim mer. Das Außenminiſterſum 
bringt Einzelheiten der türkiſchon Geſetzloſigkeſt in 
Kouffantinopel und Kleinaſien. 86 wurden zahl⸗ 
reihe Kirchen eingeäſchert, die unſchuldige griechſſche 
Bevölkerung wurde gemordet und in die Brunnen 
geworfen. Ein Mädchen wurde gektenzigt vor gefun⸗ 
den. Schrecklich war das dos des Dorfes Kets. 
Weder Frauen nech Kinder wurden dort verſchont, 
Der Migiſter macht dafür nicht das türkiſche Volk, 
ſondern die Leiter der Regierung verantwortlich, 
Griechenlaud appelliest au das Gewiſſen ſamiltcher 
zlofliſterten Völker. 

Athen, 20. April. (Pat.) Keiegsberſchl zom 
17. April Nordgruppe: Unfere Aßtellungen fän⸗ 
berlen die Gegend ue. weſtlich vom Askaniaſee von 
türkiſchen Banden. Un der übrigen Freut Rute. 
— Sllogruppe: Die feindliche Artillerie beſchoß 
unſere Vorpoſten in der Gegend von Tſirsil. Eine 
feindliche Abteilung, die verſucht hatte, die Beſſcke 
anf dem Meauder zu nehmen, wurde abgewieſen. 


Die Entſchei dungsſchlacht. 


Maris, 19. Apeil. (Polpreß.) Ans Ranftans 
finopel wirs gemeldet: die Schlacht, die ſeit 4 Tagen 
im Gange iſt, muß als entſcheidens gelten. Von 
türkiſcher Seite nehmen 7 Diviſionen und mehrere 
große Einheiten mit beſenderer Beſtimmung daran 
teil, insgeſamt Aber 80,000 Mann. Se wurden 
auch die Griechen gezwungen, alle Kräfte in dem 
Kampf zu führen, die fie auf kleinaſiatiſcheim Ge⸗ 
biet bejigen, Die Türken ſind vemüht, die rechte 
griechiſche Flanke zu umzüngeln. Der Ausgang der 
Schlacht läßt ſich zur Zeit nicht borherſagen. Die 
Verluſte find auf beiden Seiten [she graz. 
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Mußfaud war, ats die Bolſchewiſten in der Menlermig 
die Oberhand gewannen. 


Zur Beiſetzung der deutſchen Exkaiſerin. 


Ellunerungsſeler an den Reichs 
in Bars, 


ig 


„ Wirtſchaftliche Saunktlonen gegen 


0 i N 5 land. Im Mußenminifterium fand vote, 
Worms, 18, April. Die Wormſer Bürners Dentfch ei I 

ſchaft begiug am Sonntag unter fiarker Beteiligung eee en Be 
die Erinnerung au die Einbernfung des Reichstages a . 

zu Worme. Nach dem Feſigotlesdienſt bewegte ſich bandes für Juduſirſe und Handel eine Sitzung jlatt 
ein Feſtzug durch die Straßen der Stadt, deſſen, in der Frage der Anwendung wirkſchaftlicher Sant» 
Rorbeimarfh zwei Stunden in Auſpruch nahm. tionen durch Polen genen Deulſchland. Wie die 


„Nzeezp.“ erfährt, arbeitet die poluſſche Regierung 
ein Geſetzesprofekt aus Aber Einführung von Aus 
ſchlagstaxen für den Transport von Waren deutſcher 


Nach einer Kundgebung in der Lnther⸗ſirche mit 
Feſtanſprachen und Vorträgen ldſte ſich der Zug 
anf. Am Adend fand in der Chrlſtuskirche die Urs 


aufführung des Luther⸗Oratorlums ſtalt. 


Viviani in Amerika. 


Waſhington, 19. April. (Pat). Auf einen 
im Ehren Vipfauis gegebenen Feſteſſen der amerl⸗ 
kaufſchen Sektion der internationalen Handels⸗ 
ſammer nud der amerikaniſchen Handelskammer 
äußerten die Präſidenten diefee Kammern ſich dahin, 
daß die Visite Vivianſs in den Handels⸗ und In⸗ 
duſtriekreiſen Amerikas einen ausgezeichnelen Eiu⸗ 
druck gemacht habe. In der Frage der Eutſchädi⸗ 
gungen ſagten fie, daß dieſe ein internationales 
Problem darſtellen, das ſchnell erledigt werden müſſe. 
Zahlen müſſe der Beſiegte. 

Paris, 19. April. (Pat.) Nach den über 
den Aufenthalt Biviani® in New-York hier einge» 
troffenen Telegrammen, hat der Beſuch nicht uur 
dur Feſtigung der gegenſeitigen Sympalhlen beige⸗ 
(fragen, ſondern werde auch enlſprechende Folgen in 
der Zukunft haben. Die Amerikaner behaupten, 
daß die Forderungen Frankreichs gemäßigt feien 
zund angenommen werden können. Frankreich wer de 

ue große moralſſche und malerielle Rolle bel der 
Menelurichlung der Welt ſpielen. Zwiſchen Frauk⸗ 
85 und Amerika iſt es in vielen Fragen zu einer 
eftänbigung gekommen. 


In der Tſchecho⸗Slowakei. 


480,000 Kommuntſten. 

Prag, 20. April. (Pat.) Die iſchechſſchen 
Blätter zitieren einen Artitel der Moskauer 
rawda“, in dem mitgeteilt wird, daß Sinowſe w 
auf dem 10. kommuniſtiſchen Kongreß iu Moskau 
gleichfalls die kommuniſtiſche Situation in der 
Tſchechoflowakel beſprochen und erklärt habe, daß 
um das kommuuiſtiſche Banner in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſich 480,000 iſchechiſche Arbeiter gruppie⸗ 
ten. Aus diefem Grunde hat die Sowfel⸗Regier nung 
eine einflußteiche Depulation nach der Tſchecho⸗ 
flawabel abgeſandt. - 


Präſident Maſſaryk geneſen. 


Prag, 20. April. (Pat.) „Narodui Liſty“ 
berichten, daß Präfident Maſſaryk nach mehrmona⸗ 
tigem Krankenlager geſtern das Belt verlaſſen habe. 


Zur Exploitation pol⸗ 
niſcher Naphthaquellen. 


a Parise, 20. Apell. (Pat.) Havas. Der polui⸗ 
He Delegierte Bernhard Diamand, der nach Paris 
gekommen iſt, um mit der Regierung und den in⸗ 
duſtriellen Finauzkreiſen ein Uebereinkommen zur 
Explollierung polnischer Naphthaqualen abzuſchließen, 
erklärte dem Vertreter des „Journal“, daß die Un⸗ 
tethandlungen in befriedigender Weile für beide 
Teile in deu nächſten 10 Tagen beendet ſein dürf⸗ 
ten. Der Delegierte fügte hinzu, daß das gemelu⸗ 
schaftliche Intereſſe und der gute Wille beider Zei 
ien zu der Hoffuung berechtigen, daß die Verſtäu⸗ 
Mauug mit Leichtigkeit erzielt werden wied. 


Auguſt Scherl f. 


Berlin, 18. April. Auguſt Scherl, der welt⸗ 
hin bekannte Begründer des „Berliner Lokal⸗Anzei⸗ 
gers“, des „Tag“, der „Woche“ und auderer ſour⸗ 
nalifliſcher Unternehmungen, iſt heute früh, 72 
Jahre alt, in feiner Villa im Grunewald, einem 
Schlaganfall erlegen. Er batte ſich vor elma zehn 


die Zaltner anf Eindendähr. 


Roman von Reinhold Ortmann. 

(Nachdruck verboten). (48. Berlſezung.) 

Er durchlas aufmerkſam die zlemlich ausführ⸗ 
liche Darlegung und reichte ſie zurück. 

„Darf ich fragen, was Sie jetzt von mir er⸗ 
warten 7“ 

Ich nahm an, daß Sie geneigt fein würden, 
ſich dem Antsage anzuſchließen. Es wäre mir aus 
neiſchirdenen Gründen recht erwünſcht.“ 

„Gedulden Sie ſich, bitte, einen Augenblick. 
Ich werde verſuchen, mich mit dem Heu Kol⸗ 
legen Barenthin telephoniſch in Verbindung zu 
deten.“ 

Die Verbludung war raſch hergeſlellt. Kurz 
uud froftig klaug es, nachdem Germering feinen 
Namen genannt halte, aus dem Apparat: 

„Guten Tag! Womit kaun ich dienen, Herr 
Kollege ““ 

Ich leſe ſoeben Ihr Gutachten über den Tod 
ber Frau Falkner — —“ 

„Verzeidung, wenn ich Ste unterbreche. Es 
handelt ſich keineswegs um ei Gutachten. Dazu 
fehlt eben jede Unterlage.“ 

„Vielleicht hätte eine Beſprechung mit mir das 
him geführt, eine ſolche Unterlage feſtzuflellen. So 
ſehr ih von der Plößzlichkeit der Katafltophe übers 
roſcht bin, glaube ich doch feſt au einen natürlichen 
Tod der jungen Frau.“ 

„Das ift natürlich Auſichtsſache. Sie begrei⸗ 
fen, Here Kollege, daß ich mich einzig durch mein 
Arziliches Pflichtgefühl beſlimmen laſſen duefte.“ 

„Gewiß. Nur kaun ich nicht einfehen, daß 
ſes Pflichtge fühl Ihnen verboten haben ſollie, ſich 


mit mir ines Veruenmen zu lezen. Das 


„A 


— 


— 


— 
er an 


Dad 


. 
99 


— 


— — 1 
Kun 
8 > . 2 * 4 — 
8 e Sr 2 8 
70 SI N — 
. 
— ER 8 
8 S “ FUN 7 . 
* 8 Bu x - b 
\ a zT — 
er 


N 
NZ 


tire Tempel in Sans ſonei, 


Die letzte Ruheſtälte der Ralſerin. 


Berlin, 20. April. (Pat.) Radio. Das 
Begräbnis der deutſchen Kaiſerin fand geſtern vor⸗ 
mittag ohne jegliche Zwiſchen fälle ſtatt. An dem 


Begräbnis nahmen ein mehrere Hunderrlauſende 
zählendes Publikum, Mitglieder der kalſerſichen un d 
prinzlichen Familien, ſowie elwa 100 Generale teil, 


Jahren finanzieller Schwierigkelten wegen ins Pel⸗ 
vatleben zurückziehen müſſen. Seine Unternehmen 
halten mit ſeinem Ausſcheiden Höhepunkt 
überſchritten. 


Chronik u. Lokales. 


Die Kelſis in der Lodzer Induſteie. 


Schon ſeit einigen Wo ſſen läßt ſich lu der 
Lodzer Juduſtrie ein Nachlaſſen der Nachfrage nach 
Waren kouſtatieren. Alle Anzeichen einer unver⸗ 
keunbacen Kriſe machten ſich bemerkbar und nun 
hat fi dieſe Kriſe geradezu kataſtiophal zuzeſpſßt. 
Sorgenvoll blicken die Jnduſtriellen in die Zulunſt; 
die Lagerräume unſerer Fabriken und Eugrosge⸗ 
ſchäfte ſind mit Waren überfüllt, ohne daß ſich 
Käufer mit belangreicheren Einkäuſen oder auch 
Aufträgen einfinden. So iſt auch Lonz von ſener 
Wellkriſe, die ſich gegenwärtig in allen Längern bes 
merkbar macht, nicht verſchon geblieben. Es kann 
dies ein Troſt, allerdings gut ein ſchwacher, für 
unſere Juduſtrielleu fein, daß fie nicht die Alleini⸗ 
gen find, die unter der unginfligen Konjunktur zu 
leiden haben. Die Lodzer Juduſtriellen haben nach 
Abzug der Olkupanſen geradezu Wunderdſuge volle 
bracht, deun unter den denkbar ungünſtigſten Um⸗ 
ſtänden ſino fie au die Wiederauf richtung der zer⸗ 
ſtörten Arbeltsſtälten geſchritten, haben nnter ſhwe⸗ 
rigen Berhäitnilfen ihre Fabriken mit Rohſtaffen 
verforgt und in Betrieb geſetzt und auf dieſe Weile 
deu Tauſenden erwerbsloſen Arbeitern einen lohnen⸗ 
den Verdienſt verſchafft. Nun droht eine Kriſis 
all das jo miühfam Geſſchaffene und Errungene 
wieder zu gerilören oder wenigſtens lahm zulegen. 
Mau hegle große Hoffuungen auf den Abſchluß des 
Friedeusttaktals mit Rußland, Es erweiſt ſich aber, 
daß dieſe Hoffnungen krügeciſche waren; deun Ruß⸗ 
land iſt durch die bolſchewiſtiſche Herrſchaft derart! 
zugrunde gerichtet, daß es abſolut nicht kouſumſähig 
iſt. Das ruſſiſche Sowſetgels iſt vollſtändig wert 
los und an Getreide fehlt es in Rußland. Es find 
überhaupt keine Austauſchobſekte in Rußlaue vor⸗ 
handen, fo daß au einen Warenauslauſch mit Ruß⸗ 
land unter den gegeuwärlig herrſchenden Umſländen 
nicht gedacht werden kaun. Eine andere Ge fahr 
für die Lodzer Juduflrie droht noch vou anderen 
Landern, der Tſchechoſlowakei, Italien und Frank⸗ 
reich, die alle in Polen ein Ablaßzgeblet für die Er⸗ 
zeuguiſſe ihrer Maunfakturwa cen ⸗Induſtrie erblicken. 
Durch die verſchiedeuen Haudelsabſchlüſſe, die mit 
diejen Ländern gemacht worden find, wobei man 
aug politiſchen Gründen gewiſſe wirtſchaftliche Kon⸗ 
zeſſtouen gemacht hat, gerät unſere Juduſtrie auf 
eiue ſchieſe Ebene. Man ſieht heute bereits die 
Fehler ein, die vom grünen Tiſch der Beamten in 
den verſchiedenen Miniſlerlen gemacht worden find, 
wird man aber fo viel Macht haben, dieſe Nehler 


ihren 


iſt meines Wiſſeus bei dem Borhandenjein eines 
behandelnden Arztes der übliche Weg.“ 

„Wenn ſch ihn nicht eingeſchlagen habe, 
geſchah es auf den Wunſch der Angehörigen, die 
volle Aufkläcung über die Todesurſache zu erhalten 
wülnſchen. Ihre Ueberzeugung von einem natür⸗ 
lichen Verlauf der Dinge würde ihnen ſchwerlich 
geuügt haben.“ 

„Welche Angehörigen der Fran Falkner waren 
es, die ſich Ihnen gegenüber in diefem Sinne ge⸗ 
äußert. haben 7“ 

„Ohne daß ich verpflichtet wäre, auf die ſe 
Frage zu antworten, will ich Ihnen doch mitteilen, 
daß ich nicht une im Sinne des Gatten und der Schwä⸗ 
gerin der Verſterbenen gehandelt habe — — 

„Auch ihrer Schwägerin, des Fräulein Gerda 
Falkner?“ 

„Jawohl. Sie vor allem iſt ee, die auf einer 
Leichenöffnung beſteht. Außerdem aber hat auch 
Herr Bernhard Falkger, der noch im Verlauf der 
Nacht durch mich von dem Vorgefalleuen unter⸗ 
tichtet wurde, dem gleichen Verlangen ſehr energiſch 
Ausdruck gegeben.“ 

Germering verharrte ein paar Sekanden lang 
ſchweigend. Dann frazte er weiter: 

„Sie glauben am eine Vergiftung 7" 

Da Spuren äußerer Gewalt au der Leiche 
nicht zu finden waren, iſt bies wohl die einzig 
mögliche Aunahme.“ 

„Die von Ihnen in Ihrem Scheiftſatz dezeſch⸗ 
neten Auholtspunkte erſcheinen mir ſehr vieldentig 
und unzulänglich. Sie könnten ebenſowohl an! 
eine auf natürlichem Wege erfeigte Herzlähmung 
hindeuten.“ 


„Darüber Kiarheit zu ſchaffen d eben die 
Aufgabe der Sektion. 

„Sie erwähnten, Hab die Versen ge »et⸗ 
mutlich lurz vor zem Hiee , i Mament 


zu iich genauer unte, Aare ae 3 ber⸗ 


fo 


in der Profis zu umgehen, oder wird man bei den 
Syſtem, das heute in den eulſcheidenden Reglerungs⸗ 
freifen heriſcht, nicht neh größere Fehler begehen 7 
Die zahlreichen Importe und Exportverbote müß⸗ 
ten einer gründlichen Reviſton unterzogen werden, 
um fie auf ihre Zweckmäßigkeit hin zu peilen. 
Borläuflz iſt es aber in der Lodzer Jnduſieſt 
lrantig bestellt. Die erſlen Anzeichen der Krise 
gaben ſich bereits ſeit zwei Wochen in der germ 
von Zahlungseinſtellungen, Reduzjerung der Aibeit 
in den Fabtiken, Eutlaſſung von Arbeitern ufw. 
eingeſtellt. Hülfe Aut gegenwärtig dringend No! 
und die kann nur ſeiteus der Regierung durch dle 
Schaffung oder Erleichterung der Ausfuhrmöglich⸗ 
teilen für Lodget Mauuſaktur waren geboten werden. 


Das Lodzer Wohnungsamt. 


Ein einmütiger Ruf der Empörung gegen die 
Tätigkeit des Langer Wohnungsamtes ſchallt durch 
die Stadt und überall finder man uur Worle der 
Verutteilung der Willkür dieſes Amtes, das alle 
bisher befichenden Geſetze über Hausbeſig und 
Mie ler über den Haufen wirft und ſich nach eigenem 
Gutdünken und Ermeſſen richte. Die Lodzer Haus⸗ 
befiger werden allet ihrer bisherigen Rechte ent⸗ 
äußert, fie find nur in ddr Hypolhek Beſitzer ihrer 
Grundstücke. Mit den Wohnungen in den Grund⸗ 
füden ſelbſt aber ſchallet und waltet das Wohnungs⸗ 
amt, ganz in der Art bolſchewiſtiſcher Grundſätze. 
Es werden die Wohnungen nach eigenem Ermeſſen 
an die Mieter gegeben, Die Hausbeſißet haben das 
Nachſehen. Sie werden weder gefragt noch um ihr 
Einverſländuis erſucht. Dieſe Art des elgeroſen 
Vorgehens des Wohn ungsamtes mulet derart fremd 
au, daß man ſich an einen Ort eines vollſtändig 
unzipiliſierten Landes verſetzt fühlt. Die Lodzer 
Bürgerſchaft hat wahrlich geung unter den Degleite 
erſcheinungen des fiebenjährigen Krieges zu leiden 
gehabt und ſehut ſich jetzt nach Ruhe und geord⸗ 
nelen Verhältuiffen. Die verſchledeuen aus der Not 
der Kriegszeit gebotenen Aemter Laffen uns aber 
nicht die Ruhe finden, die wir unbedingt nötig 
haben, um an eine zielbewußte Arbeit zum Aufbau 
des Zerſtörten ſchreiten zu können. Bald iſt es 
dieſes oder jenes Amt, das durch willkürliche Erlaſſe 
den Bürger in feiner Freiheit beengt und durch 
Sitafen bedroht, Dieſe Zuflände werden immer 
ſchlimmer und es darf daher auch nicht Wunder 
nehmen, wenn ein großer Teil der Bürgerschaft ſich 
einer Apatie hingfebt, die auch das Merkmal im 
mutlich? Und warum it 
näher bezeichnet!“ 

„Ob fie die angeblichen Beruhigungsirepfen, 
um die es ſich handelt, wirklich genommen bat, 
ließ ſich nicht mit Sicherheit ſeſtſtellen. Eb enſo⸗ 
wenig ihre Beſchaffendelit. Darüber müßten Sie 
übrigens am beſten Auskunft geben können, Herr 
Kellege! Denn Sie haben fie ihr verordnet.“ 

„Ich habe ihr nichts verordnet außer einem 
harmloſen Schlafmittel in Pulverform. Das ge⸗ 
ſchah ſchon vor etlichen Wochen. Und fie hatte 
meines Wiſſens die Pulver iuzwlſchen vellſtändig 
verbraucht.“ 

„Daun hätte alſe Freu Falkner ihrem Dienſt⸗ 
mädchen die Unwahrheit geſagt. — Bejlatlen Sie 
mit übrigens die Bemerkung, daß ich im Anugen⸗ 
blick ſehr beschäftigt din. In meinem Vorzimmer 
warten mehrere Patlenten.“ 

„Ich bin ſchon fertig. Nur elne Frage noch: 
Angenommen, es läge wirklich Ton durch Veegif⸗ 
tung vor, find Sie nicht überzengt, daß dann ein⸗ 
zig an Selbſtmecd zu deuken wäre? Uns glauben 
Sie, daß es im Iutereffe der Famllie lag, einen fo 
traurigen Fall durch überellle Heranziehung det 
Behörden an die große Blade zu hängen 7“ 

„Sofern das eine Kritik meiner Haudlung s⸗ 
weiſe fein ſoll, lehne ich fie entſchleden ab. Außer⸗ 
dem kaun ich Ihnen verſichern, daß niemand im 
Falkuethauſe an einen Selbſtmord glaubt. Gute 
ſchuldigen Sie mich jegt. Guten Mor gen!“ 

Germering legte den Hörer hin und wandte 
ſich wieder an feinen Beſucher. 

„Ich ſchließe wich dem Aukrage des Herrn 
Dr. Bateuthin nich ar, da Id ja die Leiche noch 
garnicht geſehen habe, Was er unternimmt, muß 
der Kollege auf feine eigene Verautwertung lun.“ 

Der Amtsrichter Job ſich. 

„Natürlich geſchie vorläuſtz alles unter dem 
Siegel der Autevetſeh genheit. Damit, daß ih 
an Shueu kam, tal. ic f sigeullick. gen mehr als 


das Medikament nicht 
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Herkunft, wobei fie ſich auf das franzöſiſche und 
engliſche Profelt ſtützt. Das Geſetz fol ſedoch die 
beſonderen wirtſchaftlichen Bedingungen in Polen 
und die Bfonomilche Lage in Oberſchleſien und 
Danzig beſonders berückſichtigen. 

„Zu dem „Glockentage“ der St. In 
bannistieche, Die Wormsfeſer wird wohl allen 
Teiluehmern unvergeßlich bleiben, Gott hat feinen 
Segen dazu gegeben, die Frucht wird hoffentlich 
nicht ausbleiben. Beſonders ſchön zeigte ſich die 
Opferfreudigkeit. Für die Unterſtülhungskiſſe haben 
wir 8940 Mk. eingenommen, Die größte Oofer⸗ 
freudigkeit zeigte ſich an den Tiſchen der Herren 
Kirchenvorſleher, die Opfer für Glockenanſchaffung 
einfammelten, Nach den Gottesdienſteu, uach den 
Ramilienfeiern im Stadtmiſſiensfaal, am Sountag 
und Montag abend, kamen über 80,000 Mark ein 
und es werden immer noch weiter nachträglich Opfer 
gebracht Dileſes nachträgliche Opfer 
möchte ih mit dieſem Schreiben antegen und bes 
nutze dazu einen Brief, den ich aus Zawiercie am 
Sonntag erhalten und der mir große Freude bee 
reitet hat, ich erwähnte ihn berelts auf der Fami⸗ 
lieufeier im Stadimiſſiensſaal und auh im Geſaug⸗ 
verein — mit Weglaſſung des Namens führe ich 
hier das Wichtigſte au: „Fern von meinee Heimat⸗ 
stadt Lodz, leſe ich in der „N. L. 3.“ Ihre werten 
beiden Anſſätze zur Luther ⸗Wor ns⸗Glockentag⸗ Jeier. 
Ich kaun nicht umhin, dieſen Aufruf ohne Weiteres 
vorübergehen zu laſſen und ſeude zur Glocken ſpeude 
Mk. 3000. Ueber die ſen Ileinen 
Betrag van 75,000 Mack, des für Glocken 
unſerer Johanniskicche eingelaufen iſt, babe ic 
mich ſehr, ſehr gewundert zumal unſere 
Johaunisge meinde ſehr iel reiche Ge⸗ 
meilndemitgliederbefigt, die grö- 
Bere Geldſummen zu dieſem dringenden 
Zweck geben könnten. Für einen Lodzer, der die 
Gemeindemitglieder fa gut keunt, wie ich, iſt eine 
ſolche Nachricht eine ſtaunenertege nde . In 
Zawlertie beffudet ſich ein kleines Kirchlein und jo 
oft ich einen Gottesdieuſt beſuchen wollte, fand ich 
die Pforlen immer verſchloſſen. Hier gibt es keinen 
Paſlorx! Das iſt ein ſehr trautiger Zuſtaud. Nan 
lomme ich nochmals zu den Glocken ſpeuden zurück. 
Ich bin ebenfalls ganz Ihrer Auſicht, daß, wenn 
wir etwas kauſen, fol es auch eiwas entsprechendes 
fein, und daher bin ich ebenfalls für Bronzeglocken 
und wie hertlich wäre es, wenn die neuen Glocken 
ganz genau nach den alten, gestohlenen abgeftiumu 
werden würden. Ich als Beamter habe mir daher 
ſchon Mk. 5000 im Geſchäftgellegen 
u ud zahle taten welſe monatlich zu 
500 Mk. ab, damit ich Rachah mer 
finden und wir ſchöne Glocken betoms 
men Goll fegne unſete Luther⸗Wormsftlet und 
den Glockentag, damit er eine ſchöne Summe ein⸗ 
trage“, Iſt dieſer Brief nicht rühcend 7 Braucht 
ee einen Kommentar? Wohl kaum, er redet für ſich 
und wendet ſich an das Gewiſſen der reihen Ge⸗ 
meindemitglieder. Gin Fabrikant, der verſtorbene 
Freund unſerer Johauniskicche, Here Schultz, stiftete 
alle 4 Glocken, follte ih jetzt uicht wiederum einer 
oder etliche laden, die eine oder zwei Glocken ſtiften 
möchten ! Die dritte könnte daun von den einge⸗ 
kommenen und noch einzukommenden Geldern bes 
zahlt werden. So kämen wir ſchueller zum Ziel. 
Kleine Gaben find auch erwüuſcht, rührend war 
der Brief einer armen Witwe, die von ihrem erſten 
Berdieuft 100 Mark und einen erfparten Silber 
tubel zu mir ſchicte, aber wie müſſen auch große 
Gaben erhalten, denn die 3 nötigen Glocken werden 
wohl mehr als eine Milian Mark koſten. Gott 
leukt die Herzen wie Waſſerbäche. Er leuke auch 
die Herzen der Reichen, daß ſie tun, was ſie können. 


ich durfte. Aber auch ich vin eben noerzeugt, daß 
hier von einem Verbrechen, wie es der Here Saui⸗ 
tätsrat allen Eruſtes zu vermulen ſcheint, wicht die 
Rede fein kaun.“ 

Er wollte ſich verabſchiesen, do Germer ing 
bat um die Erlaubnis, Fi ihm anzuſchließen, do 
er ſogleich zur Lindenhöhe hinauf wolle. Ale 
die Treppe dinadſtiegen, ſtaud der Apotheker Brand 
in der offenen Haustür. Er war aſchgrau im Ge⸗ 
ſicht und halte faſt vas Ausſehen eines alten Mans 
nes. Um deu beiden Herten den Durchgang freizu⸗ 
geben, trat er einen Schritt zur Seite. Er grüßte 
den botaugehenden Amtsrichter mit einer Verben⸗ 
gung. Dr. Germetings ſtummen Gruß aber fir 
widerte er nichl. 


— ———•Pöäñ —— 


Daß das Landhaus auf der Eindenhöhe fiber 
Nacht zu einem Haufe der Trauer geworden war, 
mußte ſich chen dem Eintretenden offenbaren. Die 
Dienfiboten gingen mit verſtörten Geſichtern une 
auf leiſen Sohlen umher; Geſpräche wurden nur 
mit gedämpften Stimmen geführt, und ein fühe 
licher Blumenduft erfüllte die Vorhalle. Als Dr. 
Germering die gioße Wohndiele beitat, ſah er in 
ihter Tiefe die ſchwarz gekleidete Gerda Ka Teiler 
Unterhaltung mit Erika Neuhoff. Sie blickte auf, 
als er ſich inen näherte; aher fie beantwortete 
feinen Gruß nur mit einem kaum merklichen Nei⸗ 
gen des Kopfes and veeſch wand, sahne feine Anrede 
abzuwarten, in der Tie des nächſtgelegenen Zim⸗ 
met. Erika aber kam ihm um einige Schritte 
entgegen und teichte ihm, weun auch in ſichtlicher 
Befangenheit, die Haus. So tief war der Eiu⸗ 
druck, den Gerdas ſeltſames Benehmen auf ihn ge⸗ 
macht hatte, daß die uuecläßlichen Warte der Teil⸗ 
nahme gez vungen and ſtockens won Germeriugs 
kippen kamen. Und Erikas Ecwiderung klang kaun 
auders. Sie bat den Doktor in das Familienwehu⸗ 
zimmer uus lud ihn ein, Plaß zu nehmen. 
günstichung Lal.. 
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Zu den 78,000 Mt. ver dem Wfocentage kommen 
nun noch die jeht geſammelten 80,000 Mk. hinzu. 
Alle, die dazu neholfen und auch dem lieben Brief⸗ 
ſchreiber, ſei herzlich gedankt. Den lieben Ge. 
meindeglledern und auch den auswärtigen lieben 
Spendern wünſcht Gottes reihen Segen 
W. P. Angerſlein, Superintendent. 

Aus dem evangellſch augsburgiſchen 
Konſiſtorialbezirk. Auf Erſuchen des Kirchen⸗ 
Kollegiums in Of wk a, Kreis Lipro, hat das 
Kon ſiſtorlum die dortige Paxochſe mit dem Eud⸗ 
termin des 1. Juni d. J. als valaut gusgeſchriehen. 
Das Jahresgehalt des Paſtors beträgt 15.000 M., 
anßer em bezieht er die Stolgebühren und hat die 
Nußznießung von den zum Paſlorat gehörenden 30 
Morgen Land. Kandidaten haben ihre Anmeldung 
bis zum 1. Juni an das Kirchen⸗Kollegium in 
Oſſöwka oder an den Superintendenten der Plocker 
Didzeſe, Paſtor Kunzmann in Gombin zu tichten. 

Der Kreis der evang. angsb. Geistlichkeit in Polen 
hat ſich um die beiden Paſtoren Kerſten aus Ame⸗ 
rin und Jacobi aus Rumänien vergrößert, 

+ Familienabend des Jungfrauen ver⸗ 
eins der Trinitatisgemeinde als Abſchluß der 


Feier „Luther in Worms“ lu der evang. ⸗luth. 
Treuitatisgemeinde. Auch dieſe Feier, wie mit 
Sicherheit anzunehmen war, hatte ſich eines fehr 


zahlreichen Veſuches zu erfreuen. Wat fie doch 
eine ſchöͤne und würdige Schluß eſer der undergeß⸗ 
lichen Feſltage. Auf der ganzen Feier lag ein 
roher Eruſt und eine heilige Weihe, Was ſouſt 
an Geſelligkrit oder anderen Darbie, ungen, wie 
Humor bis zum fröhlichen Lachen den Göſten nebor 
«den wird, fiel diesmal weg. Die erhabene Feier 
der großen geſchichtlichen Totſaſhe etſetzte das alles 
teichlich. Die gespannte Aufmertlumkelt der Gäſle 
war dem Jungfrauenvetein auch ohne die gewählte 
liche und oftmals ſlörende Appfandierung ein Beweis, 
daß fie dem Wunſch des Paſlors vollſländig bei⸗ 
pflichteten und wirklich ein tiefes Ver ſtänduis für 
die vornehme und auch kßuſtleriſche Aufführung 
ſowohl inbe zug auf die Wahl des Stoffes, als guch 
inbe zug auf die Form kundtaten. Die einleltende 
Auſprache hielt Paſtor R. Gundlach über das 
Thema „Luther und die Ehre.“ Luther hat nach 
feinen erhabenen Bekenniuis in Worms am 19. 
April 1821, durch das er mit Rom für immer 
gebrochen hatte, die Zurückeroberung der der chriſtlichen 
Kirche verloren gegangenen hohen Güter und 
Gaben: Bibel, Mutterfpzache im Goltesdieuſt, Muſik 
und Lied im Dienft der Erbauung, Schule und 
endlich auch die Ehe bekommen. Durch das Ver⸗ 
bol der Prieſterehe war ein Schallen auch auf die 
Ehe im allgemeinen gefallen. Nach einem Prolog 
und Gedichten mit Bezug auf das Feſt, die alle 
zulteffend und mit Gefühl von den Jungfrauen 
vorgeltagen worden fint, folgte die Hauptaufführnun 
„Zutechtgefunden“, die die Zuhörer in das Leben 
und Treiben der Nonnen der Klöſter des Mittel⸗ 
alters, in die Jutrigen derſelben, in das Jagen und 
Fangen von reichen Frauen in humociſtiſcher und 
vo) geſchichtlich treuer Weile einfugrte. Die 
Spannung war eine derartige, daß man förmlich 
anfalmete, ald die in das Faugnetßz gezogene Mutter 
aus dem Kloſter und zu ihrer To hter (ih zurüd: 
gefunden hatte, — Zum Schin; ſprach P. Hror ian 
über die durch die Reformation Luthers in ihte 
uiſprüngliche Stellung wieder erhobene Frau und 
führte Euthers zahlteiche Aubſpeüche über dieſes 
Thema au. Die Feſtgäſte haben denn auch ihre 
Zufriedenheit und Anerkennung der Leiterin, Frl. 
C. Lauge und den Jungfrauen vielfach iu freund⸗ 
licher Weiſe beim Abſihled zum Ausdruck gebracht. 

* Uuterhaltungs nachmittag im Frauen 
verein. Am Donnerstag den 21. Ape | veranſtaltet 
tet Ev⸗luth. Frauenveteln der St. Joh aunſege meinde 
einen Ualerhaltungsuachmittag mit Vorlrägen uſw. 
Die geehrten Damen uuſeree Geſellſchaft fine hierzu 
berzlichſt eingeladen. Paſlor J. Die leich. 

» Per ſonalnachricht. Der Regierung s⸗ 
Kommiffer für die Stadt Lodz, Herr Jiyck! 
iſt heute in Dienſtangelegenhellen nach Warschau 
verteilt, 

Sechs lbe Ladenihluf. Seit vorge⸗ 
fieen wurde bezüglich des Laden ſchluſſes die Som⸗ 
merzeit eingeführt. Die Läden werden fetzt um 
8 Uhr morgens geöffnet und um 6 Uhr abenes ge⸗ 
ſchloſſen. 


1 
ſchaft, daß am 10. April, um ½1 Uhr 


um 4 
evangeliſchen Friedhof ſtatt. 
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F ol Spiunerei-Mfifent 


dein Abfolvent eines ausländ. Technikums mit 
angläbriger Praxis in der ſeinen u. Abſall⸗Spinne⸗ 
rei im In⸗ und Auslande ſucht Stellung. Off un⸗ 
ter H B.“ au die Exp. ds. Blattes erbeten. 


VL c TEE a Nena 


Sir Maag und Curare Freunde 


empfehle ich mein Spezial⸗Geſchäft von 
Zierſiſchen, Waſſerpflanzen und vers 
ſchiedenen Aquarien⸗ und Terrarien⸗ 
ſchmuck, ſowie Fiſch⸗ u. Vogelfutter. 


J. Grajlich, Milsza Nr. 34. 
. 


Wir bringen allen eg 
K 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Conſine 


Emilie Schütz geb. Pohl 


im Ulter von 72 Jahren ſanft entſchlafen it. 5 
Die Beerdigung der teuren Verſchiedenen findet am Freitag, den 22. April. 
nachmittaas vom Trauerbauſe Bolnalte 5, Zubards aus, auf dem alten 


Die tieftrauernden Hinter 


5 N PT 5 
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Salon med Janiny 


Antdrzeia 5 


Stadtverordneten -Jerſaumlung. In 
der vorgeſtrigen Stadtoerordneten⸗Verfammlung 
führte Stadlverordneler Nopalöti den Vorſitz. Die 


poleca na sezon obeeny nafnowsze modele, 


Schoeneich 


Andrzeia 5. 
oraz wielki wvbör kaneluszy. 


die Unter ſußhungekommiſſton mitedeit die 
Herren Wileznnski, Doleeki, Buanawmali, Kern und 
Praszkier. Um 12 Uhr nachts wurde die Sithung 


ci 
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Beratungen begannen mit der Bekaunkgabe der ein⸗geſſchloſſen. 


gegangenen Mitteilungen. Auf Grund elner Ju⸗ 
terpellation des Sladtoerordneten Jiconopski erläu⸗ 
terle der Leiter der ſlägſſſchen Verpflegunganbleflun⸗ 
die Angelegenheit der Mißbränche, welche ſich einige 
Beamte bei Gelreidelieferungen aus veriihiedenen 
e mdfreiſen nach Lodz zuſchulden kommen lieſſen. 
Die Schuldigen dieſer Vergeſſen wuerden dem Geeſchi 
übergeben. Here Kaffanke betonte, daß die Höhe 
der Schäden nicht feſtzuſtellen iſt. Hierauf erläu⸗ 
terte Herr Kaffanke die Angelegenheit der Nicht⸗ 
lieferung der in Rumänien beſtellten 800 Wago 
Getreide (Gerſte, Hafer und Weizen), für welche 
die Verpflegungsabteilung 5 Millienen Mar! zahlte. 
Nach den Ausführungen des Herrn Koffanke haben 
die Reglerungsbehörden die Ausſuge von Weizen 
aus Rumänen verßelen. Die Verpflegungsabtei⸗ 
ung hat 1½ Millionen Mark Eullchädigung ver⸗ 
langt. Ein Teil des Hafer⸗ und Gerſtetrauspocts 
iſt in Lodz eingelroffen. Den  Berirägen zufolge 
mit der Firma, welche die Lieferung übernahm und 
den Termin nicht einhielt, ſind 3 Millionen zurück; 
zmerflalten mit 300,000 Mt. Schadenerſatz. Sodann 
ſtellle Stadtverordneter Jatangwski den Aulrag, 
den Stadtverordneten Johrblum und Hel mann ihre 
Mando te zu entziehen, weil fie als Lieferanten des 
Magiſtrals und Händler im Sinne des Reglements 


fein Mandatsrecht im Stadtrat haben. Auf eine 
Hufrane des Pröſidinms beſtätigte der Leiter der 
Vetpflegungsabteflung, Herr Kaffauke, daß die 


Sladlperordneten FJaßtblum und Hel maun talfächlich 
Lieferanten des Magliſtrats ſind. Herr Helmanı 
wollte ſich in feiner Angelegenheit verteidigen, aber 
die Gallerie ließ ihn nicht zu Worte kommen. Es 
eniftand ein unbeſchreiblicher Lärm, der ſich ern 
daun wieder legte, nachdem die geuaunten beiden 
Stadtverordneten den Sitzungslaal verlaſſen hatten, 
Nun kam die Angelegenheit der Einkänſe in Dans 
zig zur Spra he. Stabverorbueler Dr. Roſeu⸗ 
blatt verteidigte Hertn Jahrblum und führte aus, 
daß die nach Danzig entſandte Unterſuchungskom⸗ 
miſlon bisher noh kein Beweismaterial ecbrachle. 
Als Kaufmaun ſel dem Heten Jabrblum die Ab⸗ 
schließung von Privatgeſchäften gestattet und es 
kö nen ihm keine Vorwürfe gem icht werden. Vor⸗ 
ſitzender Rapalskl erklärte, daß mit der Augelegen⸗ 
heit des Stadtveroedneten Jahrblun der Name des 
Stadtverordneten Kotkowski verbunden iſt, welcher 
als Lieferaut von ſeinem Amte ſolauge ande 
geſchaltet werden müßte, bis er feine Handelöbezie» 
hungen mit dem Maziſtrat“ nicht geldit habe. Ge⸗ 
mäß 5 17 des Reglements verlangte die Meheheit 
der Stadtverordneten, daß der auwefende Staotoer⸗ 
ordnete Korkowsti den S gungsſaal verlaſſeu ſolle. 
Präſident Rzewski autwoctete den Stadtveracdneien 
Rosenblatt, daß nach Durchführung einer Untetſu⸗ 
chung in Danzig die Talſache feſtgeſtellt wurde, daß 
Stadlverordneler Jahhchun unter dem Deckmantel 
eines Vertreters des Magiſtrats perlöntiche Geschäfte 
abwickelle, wobei er groge Summen verdiente. Er 
tompiomittierte das Stastvecocbuelen⸗Koſlegiuſm, das 
für ſeine Handlungsweiſe verantwortlich iſt. 
Magiſtrat hat mit der Firma Aukter in Dauzig 
einen direkten Vertrag wegen Mehllieferung abge⸗ 
ſchloſſen und deuno hat der Siadiverorduele 
Jahrblum von dleſer Firma Proviſionen verlang! 
und auch erhallen. Als zveiter Verteidiger des 
Jahrblum trat der Schöffe Herr Weiß auf, Staot⸗ 
vetordueter Jiraugosti charakter ſſierte eingehend die 
trafwürdige Tätigkeit. des Staol verordneten Jahc⸗ 
blum in Danzig. Stastveroroueler Roſenblatt ber 
auttagte, eine Kommiſſion zur Durchſi ht der von 
Jahrblum gemachten Abſchläſſe euzuſsgen, welchen 
Antrag auch der Vizepräſioeut Wojewörzti, welcher 
die gegen den Magiſtrat gerichteten Vorwür e 
zur wies, unlecflützte. Die Kommiſſion ſoll aus 
5 Perſouen beſtehen und hat im Laufe eines Mor 
Tätigkeit Bericht zu erſtalten. Zu 


Freunden nu. Bekannten die Trauerbof⸗ 
nach kurzem Leiden unſere herzensgute 


bliebenen. 
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Nonutinierte 


‘ Ralliererin 


der poln. und deutſchen Sprache mächtig für ein 9 N 
Sete ar een 5 geſucht. m u ma en 
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für Licht⸗ und Kraftanlagen, ſowle ein felaftändi- 


Det! 
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Sachen 
iim Poltzeikommando 
Abteſfungskonmandanten 


der Kaſſenſpreu gung 
erhalten wir von den 
des Unterſu hanzsam tes 
bezſglich der Notz in ſog unſerer Zeitung vom 
17. d. M. unter der Eyignarle „Feſtuahme von 
Eſnbrechern“ nachſtehende Berichtigung: „Es iſt 
nicht wahr, daß die Gendarmerie die Unteeſn hung 
in dieſer Angelegenheſt führt und es iſt auch nicht 
wahr, daß Agenken der rimimalpoſſzei wegen Teil⸗ 
nahme an dem Diehftahl verhaftet und im Gefängs 
nis interniert wurden. Die Untersuchung wild 
weiter geſſihrt und die ganze Nachricht iſt vom An⸗ 
fang bis Ende erdacht. 


Freier Handel mit Sohle und 
Naphtha, Der „Przeil. Wlecz.“ erfährt aus 
maßgebender Quelle, daß im Juli J. J. der freie 


Handel mit Kohle und Naphtha 
Diefer Schritt wird. ver Nufang 
Freigabe des Handels mit Artikeln 
darfs fein, 

Terror. Die Arbefter der Silbe rſlein'ſchen 
Fabrik in der Pelrikanerſtenße Ne. 242 legten vor⸗ 
geſtern die Arbeit nieder, well ihre ökonomſſchen 
Forderungen nicht bewilligt wurden. Dann erſchien 
ein Teil der Arbeiter in der Adminiſtratien und 
verlangte den Direktoe Herrn Zygmunt Skibickl zu 
ſprechen. Als dieſer eine Unlerhaudlung ablehnte, 
wurde er erfaßt und gewaltſam auf die Straße 
geführt. Von dem Vor tall wurde das 7. Polizei⸗ 
kommiſfarlat iu Kenntnis geſetzt. 

Aus Aulaß des Vorfalles in der Fabrik der 
Aktiengeſellſchaft M. Suberſtein mit dem Direktor 
Zyhmunt Skibieki, hat die 
brik geſtern folgende Veranntmachung ausgehängt: 
„Infolge der ungerechtferllgten Gewalttat, die ger 
ſteen an der Perſon des Direktors Stibiefi voll⸗ 
führt wurde, fleht die Verwaltung der Geſellſchaft, 
daß eine weitere Arbeit unter den desorganiſierten 
Bedingungen nicht möglich ſſt und beſchließt, durch 
Schuld der Arbeiter die Fabelk mit dem heuti⸗ 
gen Tage für unbeftimmie Zeit zu 
ſchlſeßen. Die gewögnliche Wochenauszahlung 
wird am 21. dſe. Mis. um 2 Uhr nachmlttags 
ſtallfinden.“ 

Der Vorfall mit dem Dlrektor iſt, 
mitgeteitt wurde, darauf zurſckzufſühren, 
Fabrikos cwallung den Poctiee für ungebührliches 
Betragen dem Direktor gegenüber, entfernt halte. 
Der Direktor dagegen war, troß der Forderungen 
der Arbeiter uſcht mit einer Wiederauſtellung des 
Poctiers einverſtanden. 

Wegen Aufbewahrung und Ver⸗ 
ſchleiſſ falſchen Vantnoten. Die Krinttmal⸗ 
abteilung des Lodzer Bezirkogerichts verhandelle 
einen Prozeß gegen den 40lährigen Emwohner des 
Dorſes Zitnow, Beſinsz Sternfeld, welcher der 
Aufbewaht ung und des Verſchleißes falſcher Binknoſen 
au geklagt war, Dei einer im Oklaner 1920 tu 
deſſen Wohunng vorgenommenen Reviſion wurden 
15 Stiſck falſche Tauſcusmarkſcheine gefunden. Nach 
Vernehmung der Zeugen verurleilke das Gericht den 
Augeklagten zu 4 Jahren Kerker vnd Zahlung der 
Gerichtskoſten. 

Prozeß 
Todesurteil. 


eingeführt wird, 
zur vollſtändigen 
des erſten Bes 


wie uns 
daß die 


wegen Raubüberfall — ein 
Vor der Krimiualablelluug des 
Eo Bezirksgerichts hatten ſich geſtern zu ver⸗ 
antworten Zygmunt Wozuſafoweki, 32 Fahre alt, 
Emil Konczat, 28 Jahre alk, Tadeusz Roſiast, 27 
Fahre und Stefan Enterka, 32 Jahre alt, auge⸗ 
klagt des bewaffneten Naubäbecfalls und die 40jäl« 
rige Antonia Zystousla, angeklagt, die gecaudten, 
Sachen verſteckt zu haben. Dem Auklageakt zus 
ſolge wurde der Ranbüherfall am 12, Juli 1920 
im Dorfe Zagorzyce auf die Wohnung des Lrud⸗ 
wirts Joſef Baleli verübt, Die Ban ollen drohten 
die in der Wohunng Anweſenden zu erſchleßen und 
caubten das Baegeigd und alle Werlſachen. In die⸗ 
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* in allen Größen und in fämtli- er 
8 chen modernen Farben, wie auch Pe 
= ; = 
8 Gardinen (Eigenes Fabrikat) = 
E in diverſen Muſtern. > 
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luder Gesellschaft der Wirk- & Strumpfwaranfabrl: 


„TRIKOT“ 


Luisen » Strasse Nr. 63. 
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ger Wirkier für Gleiche und Dreuſtromwiklungen gas 212 3 E 
zu forwıtinem Antritt gesucht. rum doll ck. Yrzajand 2. — 
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Wir empfehlen der geehrten Kundſchaft ww 


Di 


u Gelumi wird ein 


gi enter Kontoriſt, ſucht in- 


Verwalter, Verkänſer u. 


wurden 12 gengen vernommen, 
ftanten ſehr belaſtende Ausſagen 


| fen Muarlenenhelt 
7 gegen die An 


machten Das Bericht fand die Auklafeakten des 
enen zue Laſt gelegten Nerhrechens für ſchuldig 
und v eilte Tabeudz oſiusk! zum Tode 
dur h erſchlehen, die anderen zum Wecluſt 
her Mechte und weren Kerker und zwar: Stefan 
Buterfa zu 12 Jayten, il Kogezak und Ing⸗ 
mund zu ſe 10 Jahren. Die Autonina Ryfomafa 
wurde au 8 Wongten Gefängnis werinleilt. Woz⸗ 


wiafomöfi und woſt sf wuczen außerdem zur Zah⸗ 

ung von je 10.900 Mark Selhltrafe verurteilt. Falls 

Wayniafoinsft niht zahlen kaun, wird ihm die Kerr 

ſeiſtrafe um 6 Monate be; 
Eingeſandt. 


lauert, 


ev.-luth., Jünglingsverein 
der St Johannisgemelnde, um kommenden 
Sonntag, deu 24. April feiert der Jünglitugsverein 
ſein 25 fähr. Stiftungsfeſt. Anläßlich 
deſſen findet um 6 Uhr nachm. Feſtgoltesdieuſt iy 
der Kirche ſtakt. Die Feier im Stagtmiſſionsſagle 
bealunt um 7 Uhr, Das Feiſprogramm iſt ab⸗ 
wechslungereich, und wird, wie gewöhnlich, viel 
rechle Erbauunna bieten, Die Ange⸗ 
hörigen der Verelusmiiglieder und Gönner des Vers 
eins werden hiermit herzl. eingeladen. kinder 


€ 
— 
Yes dem 


dürfen eniſchſeden nicht eingeführt werden, 
Die Leitung. 


Teleuruammse. 
Herabſetzung der Stahlpreiſe iu Amerlka. 


Danzig, 20. April, (Pat.) Aus Newyork wird 
gemeldef: Ver amerikauiſche Stahltruſt hat eine 
Preisermäßſgu ligen augekündigt. Die Ermößſgung 
[fiel bei allen Fabrikaten, mii Ausuahme der Röhren 
und Stahlplatten, 12 pC. betragen. Die Preiſe 
für dieſe beiden Artikel werden ſpäler feſtgeſetz wer⸗ 
den. Es wird ſufolgedeſſen eine ungeheure Preis⸗ 


Admiuiſteatlon der Fa⸗ermäßiguug iu der Stahliuduſtrie erwartet. 


Die Einberufung des Jahrganges 1921 


in Frankreich. 
Paris, 20. April. (Pat.) Die Zahl der nen 
in die Armee eiagereihten Militärpflichtigen des 
Jahrgauges 1921 iſt die größte, die ſelt 20 Fahren 


erteicht wurde. Sie beträgt 272 000 Maun. Diefe 
Tatſache wird als eine Verringerung des Alkoho⸗ 
uüsmus, des Spor leinfluſſes ſowie für ein bejjeres 
Beßteiſen der in den Kompaalen herrſcheuden Ber 
beus⸗ und Ayyzieniichen Zebſagungen gefaßt. 


Warschauer Börse. 


Notlerungen vom 20, April (Pat) 


gezahlt. 

% Anl. d St, Warschau 1915/1669. — — 
6% Anl. d. St. Warsch. 1917 für Mk. 10) 
4½ Piandpr. d. Bodenkred.-Ges. — — 
44, 5 — 3 „ 1. Mk. 100 — — 
9% Anl. d. St. Warschau 340 

ed v » * * vr un 

Bargeld: 
Verkauf Kauf 
Zaranrubel & 100 . . . 2.4: — — 
Zarenrubei à 500 ie 52 — 
Duma Kübel à 250 99 — 
Duma Rubel a 1000 — — 
Ver.-St.-lollars , A 3 782.50 788.50 
Franz. Franks Era 53.23 58.55 
Schweizerische Franks — — 
Plund Sterling — — — 
Deutsche Mark . » . 2», 12.90 - 
Tschecho-Slowaklsche Kronen — — 
AK tien: 

Handelsbankin Warsch., X — — 
Westbank. . I-III . 1300 

Kreditban in Warsch. I-III . 27502575 
Diskonutobauk in Warsch — — 

Lodzer Kaufmannsbank, — — 
| Kleinpoln. Bauk in Krakau, — — 
Ostrowiecker Gesellschalt. . 7500 —7800 
BorköwskL, . 2 0 2. 275027002718 
Firley . Bulk a 23850-2900 
e 0.000 
Lupop 323 „V 27802850 
kudzki . oe. lea 20000-109800 

ea, der Zuckerfabriken . — — 
Starachowiee für 500 Mk. 60375 —6500—6430 
ABWIOTOIB: dsds N — 

Aycardow , 35000—34000 


Sohlflaurts-Ges. I- { 8 
B ———— nn — 


a 


Tante 


ſpelniſch⸗deutſch, Schreibmaſchine ev. Buchhaltung, 

erſte Kraft kann ſich melden für eine Aktlen⸗ 

geſebſchaft. Schriftliche Geſuche an Dr. St. An⸗ 

gerſtein, Petrikauerſtr. 122. r 

«fj 
1-7500009 Mk, 

bei böberem Proentſaß für 5 

eine im Banne befindliche W 7 b E NE 
beizutreten. Offert 


zit leihen geiucht, © ia h 
| oder an Stelle von 2. 1 El unt. „A. 5000“ an 
die Ers ds Hattes erbeten. 


Walkmeiſter 


für Anzugſtoſſe. Militärtuche. Stricke und Halbwoll⸗ 
IR Off. erb. unter F. N. 100° au die Erp. ds 
Aaites 

Ein ſelbſtändiger 


Kaufman 


1708 


HER echter Raſſe. „Dar 
ı hermann” 8 Monat alt. dr 

ſtart, ſuowle äußerſt 
It zu verfauten. Ba 
Nr 29. im Laden be 


Ein ſchon möbliert 


Jimmer 


it Tevaralem Gina 


folge gquidierumg feines 
Zeschüftes einen verant- 
Poſten 


wortlichen als 


. w Veſte Referenzen 
Mößige Anſprüche. Mor 


75 
D. beten 
n gut möhtiertes 


Zimmer 


welcher die te m. Beleuchtung b. beſſerer 

ſchaft vraf enn j 

ſucht per wort Stell mieten geſucht. Dir. unter 
. 100” 3 


2 L. 100.7 an die Ero. 


„ Familie, per ſofort zu 
1 138 


die Exp. ds. Bl erbete 185. DL. erbeten. 


2 


0 


Finder 


9 AL 


22 - razge Bir. Bir. 28. 


| 


tag 
um 


Tkoater „SCALA * 


Corlein ana 


18. 


W dniu 23 kwieinia 1921 z, 
odbsdzie sie 


„Powitanie wiosny“ 


D TowarzystwaOpiekinaddziecmi „GNIAZEO“ 


na ktöry zaprasza 


Komifef Dochoddw Niestalych Unia z da. 


Pozostale bilety gaby mona n 5 
Upraeza sig o uiszozenie nalezuosel 


Sonntag, A. 23. Montag, d. 25,, Diens- 
gan 26, 
Uhr abends: 
dramaliſchen 
v „Sölomweew”, Anng Alexandrowna 


W Sali Koncertowej n 10 


gospodzn i p. Karola Weila, Piotrkowska 161. 
za bilety przy wejschu na sale. 


iltwock, den 27. ds. MN. 
Votrſtellungen der berhmten 
Künſtlerin des Kiewer 


Beizies Auftreten der 


Wi — ITaDE8 | 


Anfang der Vorftellungen um 5 Uhr nachmittags, der letzten um 9.15 abends. 


ul. Bzieinej 
nas wg 


E 


Bllety nleprzyjete uprasza sig zwröcis do dnia 21 kwieinia na race W-gn Karola Wella, 


Piotrkowska 151, sktad Schloesserski, 
Bilety niezwröcone do dnia 


„Gensertäirektion Alleea Strang 


Lodzer Sinfonisorckeſter. 
Ronzerilaal. 


Sonntag, d 24. April, um 3.15 Uhr nachm. 5 
Letztes 


30. nackmittags konzert 


Soliſt 


Iosol_BETNERN 


Direktion: Bronistaw Azul. 


Im Progtamm: P. Tſchafkomstt. 4. Sinfonte.. 
P. Ticcaftomett — Biaunkonzert L+-dur, 
—— ——u— — Tre — 


Montag, d. 25, April, um 8.15 /Ubr abends: 


Cetztes 
3. Großes u siemens Konzert. 


Hrenron 


Franz, Schall 


rektor dar Wiener Oper. 


Mach Oskar fried wird A 2 muflkaliſchet 

Lodz Gelegen beit baden. an de! u letzten Sinſonie R 
chert einen ungewüöhnllchen Künnter degeugen = 
önnen und leid ente eineg der hervorras ik 
wenden Dielgehten euto, ätſchen Hamas au ſeb en. K 
‚sn ben Hünden anz Swalts tonzeutrtert fin 
uns gane muſttalunche & Wie 8 
280 ‚X der SRHNKanDire iu 
und ri tolger D trigent be en $ 

fi in der curouducen Müunte met it 1 
e erſchbpfene beiaunt und die Kritik feht 
in ant stüſtemmia den Vertretex der großen NMun 

Dre Nohnzerie unter ſetſerx Leitung erwecken Bir 
Wndestung und Entbufig auß, wes neden guch 0 
= ts, wie Lonhon. Pasts. Marlin M. 9. e. 
Schalt nut groen Ovalionen empfangen, Sein 
Annesien sind wahre Wwjtkreise fur das Vüblikumm 5 
Im Programm: R. aauer Einleitung gur Op. 
Die SuRger von Rüruberg”. Beetboven . Sin- 
gute C⸗moll. R. St nun - „Zillstaulenipivgel”, re 

ſoniſches Voen. 


— 
ann wor. 


Daielna 18. tägtich 


Karten find im Konzortſate 65 
Sonn Aae und 
18 2 


„ 10—- f und 3-2 zu oben. 
Fetertags volſ 19-12 un 


Broße Auswahl! neuer und 
gei aD Mahagoni- 
ulons, Schlafzimmer aus 


Be ont, belle ide Speiſezimmer, Kabinetts, 
Bürbeintihtungen, Melallbettſtellen, Thonetſtühle, 
Welse Möbel. verkauft am billigsten Möbel magazin 
Wiaoystaw Romiszowakti, Vetrikauer ar. Nr. 118, 
„1412 


15 Etage, Front, 


Ge Manas ung 


Weinen geehrten Gönnern und 
exnebene } Unzeige, Boah ich im Hauſe S 
. Hotel 
1 181 7 45 1 


Freunven die 
Sienftewichn by, 


RKaflee- Lokal 


e. Ich empfehle ſtets friſchen Kaffee. 
lb. Catan ud. 1. verabreiche auch kalte 
5 e Speiſen, Sinhgſtün. miltag und Apengbkol 
Bohanden — U geizen Zuspruch bikiek 


Bilceh 
Anna Schnelke: 


CCF 


Heber! iegunge 


tl: 14 em 2 tusche 


n 


15 uns N 


ei 


Peine de lich angel werden einwanbsfrei in 
| Zeit zu aune aren Preiſeu. ane welche; 
Mithzeres in der 51 ton der „neuen Lodz 
Welrikauer 1 5, „ 10 u. 12 Har. norm 


a E a -Detein det St. Scinatlsgemeinde, 


4 | Der Dorltand. 


= An Speiſ und Trank tuſt Du Dir gütlich. 
| 


= 
| 


Ins |“ 


erlag von Texts Sich ty und Ntekuuber r Milter 


21 kwietnia uwaäa sie za prayjete, 


rs zz SI mu 


Morgen, m 9 2. ds. 


Mit. um 1.9 Uhr abends: 


hung. 


Der T Dorftand. 


1 


Verein „Concordia“. 


Sonnabend, d. 28. April d. J. ½8 Uhr abends 
findet in eigenen Lokale, Sreduiaftr 35, ein 


Familien = Abend 


AR mozu alle Mitglieder nebit w. Angehörigen 
ſowie auch Gäfte und Gönner des Bereins freund⸗ 
lichſt einladet 
Die Derwallung. 


uſte. nmozitiiche 1 5 


Im Progra 
wle ein Salve. J e di er der grünen Binde” Akt 


Zither - Derein 
Zu der am Sonnabend, den 29. d. M., abends 
6 Uhr ſtaltfindenden Monatsſſtzung, werden alle 
Mitglieder hiermit erſucht recht zahlreich und pünkt⸗ 
lich im Vereinslokale, Petrikauner 118, zu erſchei⸗ 
nen, da wichtige Beſchließungen vorliegen. 


Ene „ Wictorja“ 
wird in biefen Tagen 
* Dr 


eröffnet 
Kiitishloxe „. 202 
Annsneen-Bersas z RUR, Patrikaueratr. Vr. 82 


Wo verbringſt Du Deine freie Zeit 
Angenehm und voll Heſierkeft ? 


Im Palaſthotel iſt ſtets gemütlich. 


Drum merke Dir die Dzielnaſtraße, 

Die Nummer 36 ſtill erfaſſe, 

Dort bei Daszkiewicz ſitzt ſichs gut, 
Man ißt ſich ſtark und trinkt ſich Mut. 
Er ſpeiſt Dich ftets mit dem, was Dir bekommt 
Und tränkt mit dem, was Dir gut frommt. 
Seit er dort Küch' und eller leitet 
Der gute Ruf, ſich ſtets verbreitet, 
Bei gutem Eſſen, gutem Trinken, 


Dir dort auch andre Freuden winken, 


Denn Schuer ſpielt Dir dort was vor, 
Was Dir entzücket Herz und Ohr. 


R u a 


—— 

Aguglum Bydgeszez 
ei er SCU gontds 
und nate der. den Kursen füt alle 
„mmet now — aut Dr. Kotde. 


Dolina 171 . 
Tai, 88 
aa Schiilarneim 


— — 


8 Kl. 
Urbane 


An der Grenze zweier Welten, 


Heute Beginn 8 Uhr ahenhs 4 
(Dybuk) von Sz. An- skt. 


Der italieniiche Rinoitern 


M. med. Art unn 


Igierzer Kirchen; Männer = = Gejang: „ 


| 
EN. 
Färbermeiſter 


Verantw. Redaktent U. Drewing⸗ 


derbſtgelze Beere 
1 in 3 Akten von Jöſen. 

ar Nora — A. A. Paſchalowa 
Dis Raſſe tft sen 22 =” ‚ans von 4-6 . 


unten Beteiligung des vollen Ensembles ru Sonntag u. 
cher dramatiſcher Künſtler der Moskauer u. Montag — 
tershurger Bühnen unter der Direktion von Dienstag u⸗ 

A. S. AN RAD IU EW. Mittwoch 


In Vorbereitung: „Aut 1 1.88 von Merezkowski. 


een, e Touring-Blub, Lodz. 


Sonnabend, am 28 er, findet im Sale des Kirchen⸗ 
geſang⸗Vereins der Trinitatis Gemeinde (Konſtanti⸗ 
ner A) anläßlich d 23 janrigen Beſtehens des Vereins ein 


Jubiläums Feſt 


mit verſchtedenen Vorträgen n. dauraffolgenbden Tant ſtatt, mogu die Herren 
Mitglieder nebſt ihren w. Jamilen BEN. eingsladen werden, 

Gäfte eingeführt Dusch Witolteder, find willkommen, 
Beginn 8 Uhr abends Der Darltand. 


Kirchengeſangverein „Cantate“ 


Am Sonntag, den 24. Apwil, von 5 Uhr nachmittags ab, im 
Feuerwehrſaale gen antinerite. 2 


Großer Unterhaltungs- Abend zu Ehren des Geſang- 
lellers Herrn fapellmeiſters Alois Lung! 


| 
| 
| 
I 
* 
* 
| 
| 


% 


| 


0 


mit 8 . Epangell olniſchen Kirchengeſangvereins und der SER: Pro⸗ 

Dan Wu Roschan feſſor A. . See © e lo) pre on (Klavier, R „ Sräu⸗ 
zurückgekehrt tig und Wagner (Tenor) 

In der . olge 9 u. a. vorgeſehe Gemiſchte Chöre der mitwirkenden Vereine, 

Mat- u, vensrische Krankhalten |, 3 Die Allmacht“ von Sndert ige, und, Baß Solo und Rlanter« 


tobe Merk: 
Deieina-Straße Kr. 2. ele ſowie des 4. Beethoven ⸗ Trio für Bioline, Cello und Klavier. — Im 2 
Empf. v. 10-12 m v. 4-6 Onmoriſche Vocträge, jomle die Aufführung eines Luſtſpieles 


Nach Brendigung des Programms Gemätlichss Beiſammenfein. 
Villetvorverkauf in der Buchhandlung von Winkopf Petelganerſtraße 142. 


u Lodzer Sport- u. Turnverein. 


Teil: 


eee 2. Indie 


Maren, B 
t rühren ea dN m) 


in 8 war Empfän 
die 12 5 55 e var 0 Sonntag. den 24. April d. 3, nm ½10 Uhr 
. e findet im Vereins ſokale, Zabontnaſtraße 82 
r- 
else, Agrakut un al 2 
an eis, e 1. Hide, 8 


1 a 1 die 17 rei- 
Nun *. Wuicnaf 


8 25.1 W. 5. 1084 


Saelsgenkeitskauf 
1 englisch. Pferdegeſchirt 


ganz aus Loder in gutem 
Zuſtande, fomie 


1 auelmaſchine 
bditlligſt zu verkanfen. 
A. Wleiſter & Co. Petri⸗- 
|Tanerftr, 158 158, 1685 


Gutes anſtündiges 


Dienitmäßdhen 


mit guten HYenaniken + 
alle Arbeiten geſuch 
Konſtantinerſtr. 31, W. 4 


Boden 


1935 3 ax Bi 
immer u. Küche mit Tann. 
gen eiten. 4 ea 355 
Bark, Dongarten u. 
158 um Barın 72 55 

nter „B. 80 4. 
5 Blattes. 


en 


zu kaufen ober zu leihen 
geſucht. Gefl. Angebote 
unter „D. E. 50“ an die 
Exp. ds. Blattes erbeten. 


Preis⸗Turnen 


(Zwölfkampf) der Ingend⸗ Abteilung 


ſtatt. — Eintritt frei. — Nachmittag ab 4 Uhr; 


ſamilieufeſt mit Tanz. 


Die Verwaltung. 


in 


Fahrik und bager u. Korkwarenerzeugnissen 


All. GAbh, "(Inhaber ST. HOWAR) 


in hodz, Nawrol Nr. &, 


empfiehlt ER 
Korhbwaren-Galanterion 


Abdel für Sommerwohnungen, ganze Kahinsffs, Wleys- 


Fanteniliss, Pulis, Reisekofier sowie. Körbe für Fahriken, 
Mäßige Preise. Ein Besuch verpfl. zum Kaufnieht, Mäßige Praise. 


SE 
Speiſezimmer 
1 a ee Be, Bun. an: 
rede — po cenie * — 
ale f ede 5 0 5ta 2A 0 ni 8 


groß. chwars, Ottoman ‚Sönke 

Km. Üdr, Lampe, gelegentl “| 

1 VPetrikasſer 21. 
BER 2 Et. Neon. 


Elektriker Sfowarayszeniu Roiniezo - Handlowym 


Auslande zurlickge⸗ u 
ren. w kodzl, ul. Kiliäskiego 50 
ora W eddzialsch.: 


Sprredat w 


lung Off. unter. Elek⸗ Lasku, Giewnte, Breegisach, Zgierzu, Iuto- 


J kehrt lacht 
5 1 3 miersku, Nidau Wie i Lodz, ul. anska N S 38. 5 
| f Park Juljanöw 
I 
il dele ift vom heutigen Tage an für das Publikum 
geöffnet und zwar: Am ee von 1 bis 
8. Sonn- und Feiertags v. 8 bis 8 Uhr abends. 
dober Gattung, in Nah 


Die Adminiitration. 
OGELEOSZENIE,. 


Wydzlal Zapmwwiantowania Miasta zawindamlis 
se w skladzie pray ul. Piramowiesa 8 — * godai- 
nach od &e) do 1-ej praed poininiem, spnreeilaje obu- 
wie meskie, Amalie i chlopleve. 

Handlujacy obuwien nie sa dopusmezonl, 
A1. 


und Fleinverkauf empflehlt 


1 2 ELIBOR“ | 


Handels- u.indasfrie-Aktiengeselischaft 


„L. I. Borkowskl' 


Abteilung in Lodz, 


bager Kilinskiego Nr. 60, Tel, 173; 
baden Pefrikaner Mr. 38, Tel, 84. 


Magistrat m. kad 


5 Cord - Be 


System Gilcher & Schwade 84. 3 engine Stänıe 
72, mit Treib und Sonn taschine zu verkaufen Lo⸗ 
ſelbſt iſt eins Salanteriewaren-Ginrichtung, Gol an⸗ 
teriewaren und a Flügel zu verkaufen. Kilin⸗ 
[Skiego 146, W. 3 Zu ſurechen abends ad 6 105 
und Sonntags 55 Mitten. 


Selfaktor & 
Ringithrostie - Meister 


R mit mehrjähriger Prazis, her polniſchen u. dentſchen 

Wolle, Loſe⸗ und Stugfärberei Sprac che mächtig, geſucht Off. mit Angabe der 

1 verändern ugs halber Stellung. Off, unter 8 Tätigkeit unter „Spinnmeiſter an die 
an die Exp. ds Bi. erbeten 188 Exp. ds. Blattes erbeten. 


Wotationk-Önnellnzeifanhent „Maus Vodzen 


in Baumwolle, 
rm, ſucht 
„K. . 3003 


